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Prozessverbesserung  
steigert die Effizienz  
und gewährleistet  
gleichzeitig die Einhaltung 
von Vorschriften.

Besuchen Sie uns  
auf der IFAT Munich
Halle C1, Stand 451

Mehr erfahren
de.endress.com/wasser-abwasser
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Besuchen Sie uns auf der IFAT!
Trefen Sie unser Team am  
Stand A3.439 vom  
04.-07. Mai in München. 

Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt mehr 
erfahren!

 ▶ Bemessung und Nachweis von Mischwasserbau-
werken (A128, A102-2)

 ▶ Nachweis von Regenwasserbehandlungsanlagen 
(A178)

 ▶ Nachweis von Versickerungsanlagen (A138)

 ▶ Nachweis von Regenrückhalteräumen (A117)
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Auch Nachweise für das Vorgehen nach ATV-A 128 mit den 
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Das Gesamtspeichervolumen wird gemäß Tabelle 6 des 
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einschließlich entwurfsgerechter Ergebnisausgabe erforder-
licher Nachweise. 

Mit dem hydrologischen Nachweisverfahren von Anlagen 
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praxisnah, rechts- und zukunftssicher!
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IFAT Ausgabe II

Foto: Messe München

Seite 239, 246, 317, 324
Die IFAT Munich, die vom 4. bis 7. Mai 2026 in München 
stattfindet, ist die Weltleitmesse der Wasser-, Abwasser- 
und Abfallwirtschaft. Sie bietet spannende Ideen und 
innovative Lösungen für industrielle und kommunale 
Herausforderungen – mit Exponaten in Aktion und zum 
Anfassen. Daneben gibt es ein umfangreiches Programm 
mit Vorträgen, Foren und vielem anderen.

Seite 266
Zur Berechnung des Stauhöhenverlusts für wasser
durchströmte Rechen ist eine 1925 von Otto Kirschmer 
entwickelte Gleichung seit langem der Standard. Für 
moderne Feinrechenanlagen mit Stababständen 
< 10 mm ergeben sich jedoch deutliche Abweichungen 
zu Messdaten. In über 1600 Laborversuchen wurden die 
ursprünglichen Annahmen überprüft, systematisch 
analysiert und eine neue, angepasste Berechnungs
formel abgeleitet und validiert.

Bild: JRF/FiW

Seite 300 
Das Oberverwaltungsgericht für das Land Nordrhein-
Westfalen in Münster bestätigt mit Urteil vom 27. Novem-
ber 2025 die grundsätzliche Zulässigkeit verschmutzungs-
basierter Starkverschmutzerzuschläge in der kommunalen 
Abwassergebührenveranlagung. Das Gericht erkennt ein 
fracht- und parameterbasiertes Gebührenmodell als 
sachgerechte Ausprägung des Äquivalenz- und 
Verursacherprinzips an.

Foto: Ruhrverband

Seite 282
Erstmalig in Deutschland wird das Nereda®-Verfahren groß-
technisch auf der Kläranlage Altena des Ruhrverbands 
(Nordrhein-Westfalen) eingesetzt. Es gehört aktuell zu den 
verbreitetsten Verfahren zur biologischen Abwasserreini-
gung auf Basis von aerob granulierter Biomasse, die in 
Sequencing-Batch-Reaktoren (SBR) genutzt werden.
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�   Editorial 239

München im Mai:  
globales Zentrum für Umwelttechnik

Editorial

Arbeitsgruppe KEK-2.6 stellt kontinuierlich 
neue Entwicklungen im Bereich der Klär-
schlammbehandlung vor und sucht Kon-
takt zu weiteren Fachleuten. In Mannheim 
wurde eine Anlage zum Phosphorrecycling 
offiziell in Betrieb genommen. Das EU-Pro-
jekt FlashPhos hat ein industrielles Anla-
genkonzept zur großtechnischen Phos-
phorrückgewinnung vorgelegt.

Ein Wort zum Layout der DWA-Ver-
bandszeitschriften: Seit dieser Ausgabe, 
rechtzeitig zur IFAT Munich, wurde die Ge-
staltung der Zeitschriften geändert und 
auch mehr an das grundlegende Corporate 
Design der DWA angepasst. Es wird eine 
modernere Schriftart verwendet, die Far-
ben grün und blau, die schon im Logo der 
DWA enthalten sind, werden konsequent 
eingesetzt. Und überhaupt: Die DWA-Zeit-
schriften werden schon länger komplett 
farbig (vierfarbig, wie es in der Drucktech-
nik heißt) produziert. Diese Farbigkeit wird 
nun durchgehend für die Gestaltung ge-
nutzt. Wir hoffen, dass dies den Leser*innen 
gefällt. Wer sich die Zeit nehmen möchte, 
möge gerne Rückmeldung an die Redak
tion geben, positiv wie negativ.

sungstouren teilnehmen: Nach kurzer fach-
licher Einführung in das jeweilige Thema 
werden gezielt Aussteller aufgesucht, die 
entsprechende Technik und Dienstleistun-
gen, eben Lösungen, anbieten.

Zur IFAT gibt es übrigens kostenlose 
Eintrittskarten: www.dwa.de/ifat.

Die IFAT ist wichtig, aber auch außer-
halb der Messe gibt es Dinge von Interesse 
für die Abwasser- und Schlammentsor-
gung. Zum Beispiel hat das Gericht der 
Europäischen Union, eine Vorinstanz des 
Europäischen Gerichtshofs, die Klagen der 
pharmazeutischen und kosmetischen In-
dustrie gegen zentrale Elemente der novel-
lierten EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
(Stichwörter „erweiterte Herstellerverant-
wortung“, „Finanzierung von vierten Reini-
gungsstufen“) als unzulässig abgewiesen. 
Die in der Richtlinie verankerte erweiterte 
Herstellerverantwortung bleibt damit be-
stehen und muss von den EU-Mitglied
staaten in nationales Recht transformiert 
werden.

Ein anderes Thema wird in der letzten 
Zeit immer wieder aufgegriffen, auch in der 
DWA und der KA: die Resilienz und Cyber-
Sicherheit kritischer Anlagen, zu denen vie-
le wasserwirtschaftliche Einrichtungen ge-
hören. Hier ist das KRITIS-Dachgesetz nun 
endgültig verabschiedet und tritt dann in 
Kraft. Im Zusammenhang mit kritischer In-
frastruktur werden auch immer wieder 
Drohnen erwähnt. Hierzu hat aktuell die 
EU-Kommission einen Aktionsplan zur Ab-
wehr von Bedrohungen durch Drohnen 
vorgelegt. Und nach einer Änderung des 
Luftsicherheitsgesetzes können künftig die 
Bundesländer bei der Drohnenabwehr 
auch die Bundeswehr um Unterstützung 
bitten. Das sind nun Szenarien, auf die alle 
verzichten können und die die Wasserbran-
che erst seit kurzem auf dem Plan hat, es 
sei aber daran erinnert, dass im Zweiten 
Weltkrieg im Ruhrgebiet Talsperren ange-
griffen wurden. Um also einen alten Spruch 
zu bemühen, den vielleicht nur die fortge-
schrittenen Jahrgänge noch kennen: „Vor-
sicht ist die Mutter der Porzellankiste.“

Neues gibt es auch, wie eigentlich jeden 
Monat, zur Phosphorrückgewinnung aus 
Abwasser und Klärschlamm: Die DWA-

Vom 4. bis 7. Mai 2026 wird München wie-
der, wie alle zwei Jahre, zum globalen Zen-
trum der Umwelttechnik: Die IFAT, in
zwischen mit dem Zusatz „Munich“, ist der 
wichtigste Branchentreffpunkt der Um-
welt-, Wasser- und Kreislaufwirtschaft. Seit 
60 Jahren ist die IFAT nun ein Pflichttermin 
für sehr viele in der Wasserwirtschaft. Im 
Mai präsentieren über 3000 Aussteller aus 
mehr als 60 Ländern ihre Strategien und In-
novationen, bieten zukunftsweisende Lö-
sungen für Wasser, Recycling und Zirkulari-
tät, wie es inzwischen statt „Kreislaufwirt-
schaft“ gerne mal heißt (ob sich diese bis-
lang besonders von der Messe München im 
Zusammenhang mit der IFAT verwendete 
Bezeichnung branchenweit durchsetzt, 
wird sich zeigen). Aber ob IFAT oder IFAT 
Munich, Kreislaufwirtschaft oder Zirkulari-
tät – der Kern bleibt gleich: die weltgrößte 
Messe für Umwelttechnik in einem umfas-
senden Sinn, dazu ein vielfältiges Angebot 
an Vorträgen und anderem, zusammenge-
fasst unter der Bezeichnung „Fach- und In-
novationsforen“. Hier gibt es Technik zum 
Anschauen und Fühlen, hier gibt es kompe-
tente Ansprechpartner*innen aus weltwei-
ten Unternehmen. Formale Bildungs
abschlüsse spielen keine Rolle, wenn Tech-
nikentwickler und -anbieter und Anwen
der*innen wie Planer*innen ins Gespräch 
kommen. Jeder ist willkommen, jeder hat 
etwas beizutragen, kann seine Sicht und 
Erfahrungen einbringen. Kurz: Jede*r in 
der Wasserwirtschaft Tätige kann und soll-
te die IFAT besuchen, neue Anregungen 
aufnehmen, neueste technische Entwick-
lungen kennenlernen, einfach auf der Höhe 
der Zeit sein und bleiben.

Die DWA selbst bietet wieder ein ab-
wechslungsreiches, informatives und un-
terhaltsames Programm auf der IFAT 
Munich an: zahlreiche technisch-wissen-
schaftliche Foren, international besetzte 
Hochschul- und Berufswettbewerbe sowie 
die schon traditionellen Angebote auf den 
beiden DWA-Ständen in Eingangshalle 
West und in Halle B2. DWA-Mitgliedsunter-
nehmen und Nichtregierungsorganisatio-
nen bereichern auch 2026 als Mitaussteller 
das Angebot auf den DWA-Ständen. Be
sucher*innen auf der IFAT können an Lö-

Frank Bringewski

http://www.dwa.info/Zeitschriften
http://www.dwa.de/ifat
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gungsministerium. Bislang war stets eine 
Abstimmung mit dem Innenministerium 
erforderlich. In Ausnahmefällen soll die 
Bundeswehr die Drohnen abschießen dür-
fen, allerdings nur, wenn sich dadurch ein 
besonders schwerer Unglücksfall abwen-
den lässt. Grundsätzlich bleiben aber die 
Polizeibehörden für die Gefahrenabwehr 
zuständig. Seit Beginn des Angriffskrieges 
Russlands gegen die Ukraine seien deutlich 
mehr Drohnen über kritischer Infrastruktur 
in Deutschland gesehen worden, heißt es 
in der Gesetzesbegründung. Es könne nicht 
ausgeschlossen werden, dass diese Flüge 
im Auftrag fremder Staaten durchgeführt 
würden. Nach bisheriger Rechtslage konn-
te die Bundeswehr die unbemannten Flug-
körper nicht im Wege der Amtshilfe angrei-
fen. Das Gesetz kann nun nach der ab-
schließenden Behandlung in der Länder-
kammer ausgefertigt und verkündet wer-
den und tritt am Tag nach der Verkündung 
in Kraft.� a

EU-Kommission: Aktionsplan 
zur Abwehr von Drohnen­
bedrohungen vorgelegt

Die Europäische Kommission hat einen Ak-
tionsplan zur Bekämpfung der zunehmen-
den Bedrohung der Sicherheit der EU 
durch Drohnen vorgelegt. Er konzentriert 
sich auf die zivile innere Sicherheit, unter-
stützt die Arbeit der Kommission im Vertei-
digungsbereich und stärkt die zivil-militäri-
schen Synergien. Henna Virkkunen, Exeku-
tiv-Vizepräsidentin der EU für technologi-
sche Souveränität, Sicherheit und Demo-
kratie, sagte: „Drohnen- und Drohnenab-
wehrfähigkeiten sind zentrale Komponen-
ten für die Verteidigung Europas und die 
Sicherung kritischer Infrastrukturen.“

Mit einem Drohnen-Sicherheitspa-
ket will die EU-Kommission die bestehen-
den Vorschriften für zivile Drohnen überar-
beiten. Das Paket umfasst eine koordinier-
te Risikobewertung zum Schutz der tech-
nologischen Lieferketten sowohl für Droh-
nen als auch für Drohnenabwehrsysteme 
sowie die Einführung eines EU-Gütesiegels 
für vertrauenswürdige Drohnen zur Identi-
fizierung sicherer Geräte auf dem Markt.

Angesichts der aktuellen Bedrohungs-
lage und insbesondere der zunehmenden 
Verwendung von Drohnenschwärmen 
müssen 5G-Netze dringend für die Erken-
nung von Drohnen genutzt werden, unab-
hängig davon, ob diese vernetzt sind oder 
nicht. Um den raschen Einsatz und Live-
Tests der 5G-basierten Erkennung zu unter-
stützen, wird die Kommission eine Auffor-

chen Räumen. Unklarheiten mit Blick auf 
die praktische Umsetzung bestünden auch 
bei der Öffnungsklausel, die es den Län-
dern individuell ermöglicht, weitere kriti-
sche Anlagen zu identifizieren.

Das KRITIS-Dachgesetz verpflichtet Un-
ternehmen in zehn strategisch wichtigen 
Sektoren, darunter Energie und Wasser, zu 
einem besseren physischen Schutz ihrer 
Anlagen. Es legt fest, welche Infrastruktur-
einrichtungen für die Versorgung der Be-
völkerung und zur Aufrechterhaltung der 
Wirtschaft unentbehrlich sind. Mit einer 
Rechtsverordnung soll das Bundesinnen-
ministerium die konkreten Kriterien fest-
schreiben. Grundsätzlich zählen Einrich-
tungen dazu, die mehr als 500 000 Perso-
nen versorgen. Für die einzelnen kritischen 
Dienstleistungen sollen staatliche Stellen 
Risikoanalysen erstellen. Sie dienen als 
Grundlage für regelmäßige Risikobewer-
tungen und für Resilienzpläne der Betrei-
ber. Die Betreiber müssen außerdem Vor-
fälle melden.

Das Gesetz legt Mindestanforderungen 
für alle Sektoren fest, zu denen Maßnah-
men für Notfälle und Ausfallsicherheit so-
wie ein stärkerer Objektschutz gehören. Es 
macht Betreibern kritischer Anlagen aber 
keine konkreten Vorgaben, sondern ver-
pflichtet sie lediglich dazu, geeignete und 
verhältnismäßige Maßnahmen zu ergrei-
fen. Welche das sind, könne sich von Sek-
tor zu Sektor und von Unternehmen zu Un-
ternehmen unterscheiden, so die Bundes-
regierung. In Hochwassergebieten seien 
andere Maßnahmen erforderlich als in an-
deren örtlichen Umgebungen; ein Kran-
kenhaus müsse anders geschützt werden 
als das Stromnetz.

Das Gesetz wurde am 16. März 2026 im 
Bundesgesetzblatt I, Nr. 66, veröffentlicht 
und ist direkt in Kraft getreten:
https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2026/ 
66/VO.html?nn=197276� a 

Drohnenabwehr und kritische 
Infrastruktur: Bundeswehr 
darf helfen

Die Bundesländer können bei der Droh-
nenabwehr künftig die Bundeswehr in ei-
nem einfachen und zügigen Verfahren um 
Unterstützung bitten. Das sieht die Reform 
des Luftsicherheitsgesetzes vor, die unter 
anderem die Drohnenabwehr auf neue 
rechtliche Füße stellt und am 6. März 2026 
den Bundesrat passiert hat. Zuständig für 
die Entscheidung über einen Einsatz der 
Bundeswehr ist dann allein das Verteidi-

Spektrum

EuG: Klagen gegen 
Kommunalabwasserrichtlinie 
abgewiesen

Das Gericht der Europäischen Union (EuG) 
hat am 18. Februar 2026 die Klagen der 
pharmazeutischen und kosmetischen In-
dustrie gegen zentrale Elemente der novel-
lierten EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
(KARL) als unzulässig abgewiesen. Die DWA 
begrüßt die Entscheidung des EuG aus-
drücklich. „Eine wichtige Entscheidung für 
die Zukunft unserer Gewässer. Deutsch-
land muss die Kommunalabwasserrichtli-
nie jetzt pragmatisch und ohne nationale 
Sonderwege umsetzen, die Branche 
braucht Planungssicherheit, um die in der 
Richtlinie gesetzten Fristen einhalten zu 
können“ betont DWA-Vorständin Dr.-Ing. 
Lisa Irwin-Broß.

Mit der Novellierung der Kommunalab-
wasserrichtlinie hatte die EU im vergange-
nen Jahr erstmalig eine Erweiterte Herstel-
lerverantwortung in das EU-Wasserrecht 
integriert. Pharma- und Kosmetikindustrie 
müssen nach der Richtlinie 80 Prozent der 
Kosten – Invest und Betrieb – der vierten 
Reinigungsstufe bei der Abwasserbehand-
lung übernehmen. Mit insgesamt 16 Ver-
fahren, die in drei Hauptverfahren zusam-
mengefasst worden waren, hatte die Phar-
ma- und Kosmetikindustrie versucht, diese 
neu in das Wasserrecht aufgenommene 
Herstellerverantwortung aufzuheben. Die-
se Klagen hat das EuG jetzt abgewiesen. 
Die in der Richtlinie verankerte Erweiterte 
Herstellerverantwortung bleibt damit be-
stehen und muss von den Mitgliedsstaaten 
in nationales Recht transformiert werden.

Download der Urteile:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20260220_001� a

Grünes Licht aus dem Bundes-
rat für das KRITIS-Dachgesetz

Dem KRITIS-Dachgesetz, das die Resilienz 
kritischer Anlagen stärken und Vorgaben 
aus Brüssel umsetzen soll, hat der Bundes-
rat am 6. März 2026 nach umfangreicher 
Debatte zugestimmt. Trotz Zustimmung 
üben die Länder in einer begleitenden Ent-
schließung an einigen Regelungen des Ge-
setzes Kritik. So bemängeln sie, dass der 
Schwellenwert für kritische Infrastruktur 
nicht wie von ihnen vorgeschlagen auf 
150 000 versorgte Einwohner abgesenkt 
wird. Dadurch würden zahlreiche essenzi-
elle Infrastruktureinrichtungen weiterhin 
nicht erfasst – insbesondere in den ländli-

http://www.dwa.info/KA
https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2026/66/VO.html?nn=197276
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode
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und Wirtschaftlichkeit gleichermaßen be-
rücksichtigt. Im Mittelpunkt steht das De-
sign der ersten großtechnischen Flash-
Phos-Anlage mit einer Kapazität von 5000 
Tonnen weißem Phosphor pro Jahr. Das 
Anlagenkonzept ist in ein Referenzzement-
werk mit einer Klinkerproduktion von 3000 
Tonnen pro Tag integriert und zeigt, wie 
sich Phosphorrückgewinnung in bestehen-
de industrielle Infrastrukturen einbinden 
lässt.

Die FEED-Studie wurde von A TEC Pro-
duction and Services GmbH geleitet, mit 
entscheidenden Beiträgen von VDZ Tech-
nology gGmbH, INERCO, Italmatch Chemi-
cals S.p.A., Dyckerhoff GmbH, der Universi-
tät Stuttgart sowie weiteren Projektpart-
nern.
https://flashphos-project.eu� a

Analyse belegt: Grabenlose 
Kanalsanierung ist deutlich 
umweltfreundlicher

Fraunhofer UMSICHT analysierte für zwei 
Firmen die Umweltwirkungen, die bei der 
Sanierung von Abwasserohren entstehen. 
Dazu verglich das Institut mittels Ökobilan-
zierung die Sanierung von Abwasserrohren 
durch das Liner-Verfahren (CIPP: Cure-in-
Place-Pipe) mit dem Austausch der Rohre 
durch neue Betonrohre. Das Gesamtergeb-
nis: Die Umweltwirkungen lassen sich 
durch das Liner-Verfahren im Vergleich 
zum Austausch der Betonrohre auf die 
Hälfte reduzieren. Zum Beispiel sind die 
Treibhausgasemissionen zwischen 54 und 
77 Prozent geringer – abhängig vom Durch-
messer der Rohre und der konkreten Ein-
bausituation. Auch weitere Wirkungskate-
gorien der Ökobilanz zeigen deutliche Vor-
teile. Das Institut betrachtete in seiner Ana-
lyse die Wertschöpfungsschritte: Rohstof-
fe, Herstellung (Energiebedarf und Abfall), 
Transport, Installation und End-of-life.

Originalpublikation:
https://www.sciencedirect.com/science/
article/pii/S0921344925006251� a

UBA: Neues Tool identifiziert 
Gewässer mit erhöhtem 
Abwasserrisiko

Ein neues interaktives Werkzeug verknüpft 
Daten zu Abwasserbehandlung und Ge-
wässerschutz. So können bundesweit Ge-
wässer mit erhöhten Belastungen identifi-
ziert werden. In Deutschland werden jähr-
lich rund 8,3 Milliarden Kubikmeter kom-
munales Abwasser behandelt und in die 
Gewässer eingeleitet. Das behandelte Ab-

derung zur Interessenbekundung für die 
Mitgliedstaaten und die Industrie veröf-
fentlichen.

Die EU-Kommission wird nun Gesprä-
che mit den Mitgliedstaaten über die vor-
geschlagenen Maßnahmen und die wich-
tigsten Prioritäten aufnehmen. Dabei wird 
sie auch eng mit anderen Akteuren, ein-
schließlich der Industrie und des Europä
ischen Parlaments, zusammenarbeiten.

Aktionsplan für die Sicherheit von 
Drohnen und Drohnenabwehr:
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/
library/action-plan-drone-and-counter-
drone-security� a

Neues zur Verfahrenstechnik 
der Klärschlammbehandlung

Die DWA-Arbeitsgruppe KEK-2.6 „Neue 
Technologien“ stellt Entwicklungen im Be-
reich der Klärschlammbehandlung vor, die 
bisher nicht oder nur vereinzelt großtech-
nisch umgesetzt sind. Egal ob zur Verbesse-
rung der Fest-Flüssig-Trennung, zur Nähr-
stoffrück- und Energiegewinnung oder zur 
Minderung von Treibhausgas-Emissionen, 
das Gremium bereitet die wichtigsten tech-
nischen Fakten und Erfahrungswerte auf 
und stellt sie im Mitgliederbereich der DWA 
zur Verfügung:

Verfahrensgeber oder Anwender innovati-
ver Lösungen zur Klärschlammbehandlung 
können gerne Kontakt zur Arbeitsgruppe 
oder zum Ansprechpartner in der DWA-
Bundesgeschäftsstelle aufnehmen:
Dipl.-Ing. Reinhard Reifenstuhl 
Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 
Tel. 0 22 42/872-106 
E-Mail: reifenstuhl@dwa.de� a

Mannheim: MVV nimmt 
Phosphorrecycling-Anlage 
offiziell in Betrieb

Das Energieunternehmen MVV Energie AG 
hat auf der Friesenheimer Insel im Mann-
heimer Norden offiziell seine Phosphorre-
cycling-Anlage in Betrieb genommen. Die 
Anlage ist direkt in die bestehende Thermi-
sche Abfallbehandlungsanlage (TAB) der 
Konzerntochter MVV Umwelt GmbH inte

griert. Die Anlage soll bis zu 135 000 Tonnen 
Klärschlamm jährlich verarbeiten bei einer 
genehmigten Kapazität bis zu 180 000 Ton-
nen pro Jahr. Bis zu 90 Prozent des im Klär-
schlamm enthaltenen Phosphors werden 
zurückgewonnen. Das Land und die Euro-
päische Union fördern die Anlage von MVV 
mit rund 6,4 Millionen Euro.

Die neue Anlage nutzt bis zu 1000  °C 
heißes Rauchgas aus den Abfallkesseln der 
TAB, um Drehrohröfen zu erhitzen. In ei-
nem geschlossenen Prozess werden die 
entstehenden Verbrennungsgase zurück-
geführt, Schadstoffe abgeschieden und der 
Phosphor im Klärschlamm zurückgewon-
nen. Dr. Hansjörg Roll, Technikvorstand der 
MVV, erläuterte: „Unsere Anlage … ist die 
erste kommerzielle ihrer Art in Deutsch-
land, die Phosphor direkt aus Klärschlamm 
zurückgewinnt. Dabei erzeugen wir gleich-
zeitig regenerative Energie für Strom und 
Fernwärme – ganz ohne aufwendige nach-
gelagerte Verfahren.“

Zum Verfahren der Phosphorrückge-
winnung teilte MVV im Dezember 2022 le-
diglich mit: „Innerhalb dieses Prozesses 
wird durch Anwendung eines patentierten 
Verfahrens der gesamte, im Klärschlamm 
enthaltene Phosphor in der entstehenden 
Asche bioverfügbar und kann so direkt von 
Pflanzen aufgenommen werden.“� a

FlashPhos: Industrielles 
Anlagenkonzept zur 
großtechnischen Phosphor-
rückgewinnung vorgelegt
Partner des EU-Projekts FlashPhos haben 
die „Front-End Engineering Design (FEED)-
Studie“ fertiggestellt und damit nach eige-
ner Einschätzung „einen wichtigen Schritt 
zur industriellen Umsetzung der Phosphor-
rückgewinnung aus Klärschlamm in Euro-
pa erreicht.“ Die Studie definiert ein in
dustrielles Anlagenkonzept, das Effizienz, 
Sicherheit, Umwelt und Wirtschaftlichkeit 
berücksichtige und die Grundlage für wei-
tere Investitionsentscheidungen bilde.

Im EU-Projekt FlashPhos demonstrie-
ren in großem Maßstab 17 europäische 
Partner unter der Koordination der Univer-
sität Stuttgart ein thermochemisches Ver-
fahren zur nachhaltigen Produktion von 
hochwertigem weißem Phosphor für die 
chemische Industrie unter Verwendung 
von Klärschlamm. Die FEED-Studie über-
führt die FlashPhos-Demonstrationsanlage 
in ein klar definiertes industrielles Anla-
genkonzept, so eine Mitteilung aus dem 
Projekt. Dabei würden Prozesseffizienz, 
Sicherheitsaspekte, Umweltauswirkungen 

https://www.dwa.info/Zeitschriften
https://flashphos-project.eu
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0921344925006251
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0921344925006251
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/library/action-plan-drone-and-counter-drone-security
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/library/action-plan-drone-and-counter-drone-security
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/library/action-plan-drone-and-counter-drone-security
mailto:reifenstuhl@dwa.de
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schwemmungen, Hitze, Dürren und Wald-
bränden zu begegnen und deren Folgen zu 
bewältigen. Ziel ist es, auch im Einklang 
stehend mit der „Europäischen Strategie 
zur Wasserresilienz“, einen Zusammen-
schluss europäischer Regionen zu bilden 
und damit eine Plattform zur Positionie-
rung regionaler Anliegen auf europäischer 
Ebene zu schaffen. Weiterhin soll die Zu-
sammenarbeit der Regionen bei der Pla-
nung und Umsetzung von Maßnahmen, 
der Entwicklung und Forschung, dem Aus-
tausch von Fachwissen und Erfahrungen 
und bei der Sensibilisierung der Öffentlich-
keit gestärkt werden.� a

Smart City Dresden: Digitaler 
Zwilling zur Simulation von 
Unwetterereignissen

Das Modellprojekt Smart City der Techni-
schen Universität Dresden (TUD) und der 
Landeshauptstadt Dresden hat den Proto-
typ einer digitalen 3D-Anwendung veröf-
fentlicht, mit deren Hilfe Unwetter und ihre 
Auswirkungen besser eingeschätzt werden 
können. Der digitale Zwilling Dresdens bil-
det ein reales Modell der Stadt ab. Er simu-
liert die Folgen bei Starkregen von rund 30 
bis 50 Litern pro Quadratmeter und Stunde 
und zeigt mögliche Schäden an Wohnge-
bäuden im Stadtgebiet auf. Zusätzlich sind 
Messdaten zum Niederschlag, zu Wasser-
ständen an Gewässern und der Lufttempe-
ratur abrufbar. Die damit errechneten Sze-
narien verdeutlichen Zusammenhänge 
und liefern wertvolle Impulse für die Stadt-
planung.

Entwickelt wird der digitale Starkregen-
zwilling am Institut für Wasserbau und 
Technische Hydromechanik der TUD. Die 
Projektleitung liegt beim Umweltamt der 
Landeshauptstadt Dresden. Ein Team der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Dresden (HTWD) erarbeitet Werkzeuge zur 
3D-Visualisierung und Schadensberech-
nung von Wohngebäuden. Daten liefern 
unter anderem das Amt für Geodaten und 
Kataster sowie die Stadtentwässerung 
Dresden. Das Modell soll zukünftig um ein 
Frühwarnsystem und Sensorik zum Ermit-
teln von Überflutungen in Bahnunterfüh-
rungen erweitert werden.

Das Projekt ist Teil des bundesweiten 
Förderprogramms Modellprojekte Smart 
Cities der deutschen Bundesregierung und 
wird vom Bundesministerium für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) 
über die Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) finanziert.
https://digitaler-zwilling.dresden.de� a

wasser enthält jedoch nach wie vor ein 
breites Spektrum an Chemikalien, die ein 
Risiko für die Gewässer, ihre Lebensge-
meinschaften und mit Blick auf die Trink-
wassergewinnung auch für die menschli-
che Gesundheit bergen, so das Umwelt-
bundesamt. Mit einem ergänzenden Simu-
lationsmodul können für ein ausgewähltes 
Einzugsgebiet eines Gewässerabschnitts 
oder für eine Kläranlage die Auswirkungen 
sich ändernder Abflussverhältnisse simu-
liert werden. Die Kenntnisse zum Abwas-
seranteil in Gewässern sind auch im Kon-
text der Wasserwiederverwendung rele-
vant.

Diese Informationen verbessern die 
Einschätzung von Risiken, insbesondere 
bei der Trinkwassergewinnung über Ufer-
filtration oder der Entnahme von Bewässe-
rungswasser (indirekte Wasserwiederver-
wendung).
https://www.umweltbundesamt.de/
themen/neues-tool-identifiziert-gewaesser-
erhoehtem� a

Urbane digitale Zwillinge 
können Wärmeplanung der 
Kommunen erleichtern

Eine Studie des Deutschen Instituts für Ur-
banistik (Difu) zeigt, welche Rolle urbane 
digitale Zwillinge bei der Neuausrichtung 
der kommunalen Wärmeversorgung spie-
len können. Das Difu hat zusammen mit 
dem Fraunhofer Institut für Experimentel-
les Softwareengineering (IESE) analysiert, 
wie Kommunen mit Hilfe digitaler Zwillinge 
komplexe Datenlagen zusammenführen, 
Szenarien für eine klimaneutrale Wärme-
versorgung entwickeln und Planungsent-
scheidungen nachvollziehbar kommuni-
zieren können. Im Fokus der für das Bun-
desinstitut für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) durchgeführten Studie 
steht die praktische Anschlussfähigkeit an 
kommunale Strukturen, Ressourcen und 
Zuständigkeiten.

Die Untersuchung gibt Kommunen Ori-
entierung zu folgenden Fragen: Welche 
Funktionen digitaler Zwillinge sind für die 
Wärmeplanung sinnvoll? In welchen Pla-
nungsphasen können sie was leisten? Und 
welche organisatorischen, rechtlichen und 
datenbezogenen Bedingungen müssen er-
füllt sein, damit sie wirklich Mehrwerte ent-
falten?

Die Studie zeigt, dass nicht für jede 
Kommune ein umfassender urbaner digita-
ler Zwilling sinnvoll oder notwendig ist. Ins-
besondere für kleinere Städte und Gemein-
den mit begrenzten personellen und finan-

ziellen Ressourcen können GIS-basierte An-
wendungen und niedrigschwellige Visuali-
sierungs- und Analysewerkzeuge eine prak-
tikable und ressourceneffiziente Lösung 
darstellen. Entscheidend ist nicht die Be-
zeichnung des Tools, sondern seine Pas-
sung an die jeweiligen Aufgaben, Datenla-
gen und organisatorischen Strukturen.

Download der Studie:
https://www.difu.de/19470� a

Digitaler Zwilling für Reifen
abrieb in Entwicklung
Mit dem Projekt „SUMERA“ entwickelt das 
Fraunhofer-Institut für Techno- und Wirt-
schaftsmathematik ITWM mit Unterstüt-
zung des Landes Rheinland-Pfalz ein digi-
tales Modell, das Reifenabrieb umfassend 
simuliert und Emissionen vorhersagbar 
macht. Nach Angaben des ADAC fallen al-
lein in Europa jedes Jahr etwa 500 000 Ton-
nen Abriebpartikel an. In Deutschland, so 
wird geschätzt, geht rund ein Drittel der ge-
samten Mikroplastik-Emissionen auf syn-
thetischen Kautschuk aus Autoreifen zu-
rück. Mit der neuen Euro-7-Abgasnorm, die 
ab Ende 2026 gilt, werden zudem Grenz-
werte für Reifen- und Bremsabrieb einge-
führt. Erstmals werden damit auch nicht-
abgasbedingte Emissionen reguliert.

Mit dem Forschungsprojekt „SUMERA“ 
(Simulationsmethoden zur Untersuchung 
von Feinstaub- und Mikroplastikemissio-
nen durch Reifenabrieb) legt das Fraunho-
fer ITWM die Grundlage für eine ganzheitli-
che digitale Simulation von Reifenabrieb. 
Mit einen Digitalen Zwilling sollen Unter-
nehmen zukünftig dabei unterstützt wer-
den, neue Designs zu entwickeln. Der virtu-
elle Reifen bildet das Zusammenspiel von 
Reifenprofil, Gummimischung, Straßenbe-
lag und Fahrdynamik genau ab, so das 
Fraunhofer ITWM. Das Wissenschaftsminis-
terium Rheinland-Pfalz fördert das Projekt 
mit knapp 500 000 Euro.� a

Europaweite Allianz für 
Wasserresilienz und Klima-
wandelvorsorge gegründet

Als eine von 18 europäischen Regionen ge-
hört Hessen zu den Gründungsmitgliedern 
einer neuen „Allianz europäischer Regio-
nen für Wasserresilienz und Klimawandel-
vorsorge“. Die Gründungsveranstaltung 
fand am 4. März 2026 in Brüssel statt. Die 
Allianz unterstützt die Regionen aus insge-
samt neun europäischen Mitgliedsstaaten 
künftig dabei, den verstärkt zunehmenden 
Extremsituationen wie Starkregen, Über-

http://www.dwa.info/KA
https://digitaler-zwilling.dresden.de
https://www.umweltbundesamt.de/themen/neues-tool-identifiziert-gewaesser-erhoehtem
https://www.umweltbundesamt.de/themen/neues-tool-identifiziert-gewaesser-erhoehtem
https://www.umweltbundesamt.de/themen/neues-tool-identifiziert-gewaesser-erhoehtem
https://www.difu.de/19470
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KI-basierte Wettervorhersage 
des Deutschen Wetterdienstes 
gestartet
Der Deutsche Wetterdienst (DWD) nutzt 
künftig das Potenzial Künstlicher Intelli-
genz (KI) für die Wettervorhersage: Das 
neue KI-gestützte globale Wettervorher-
sagemodell AICON wurde am 2. März 2026 
offiziell in Betrieb genommen. AICON ver-
bessert insbesondere die Vorhersage von 
Temperatur, Wind und Niederschlag. Dabei 
liefert das Modell für die unmittelbar über 
der Erdoberfläche gemessenen Größen für 
die ersten drei Tage präzisere Vorhersagen 
als alle anderen getesteten KI-Wettermo-
delle, so der DWD. Durch die enge und kon-
struktive Zusammenarbeit mit den europä-
ischen Wetterdiensten und dem Europä
ischen Zentrum für mittelfristige Wetter-
vorhersage (EZMW) konnte der DWD wich-
tige KI-Infrastruktur gemeinsam herstellen 
– eine zentrale Grundlage für die erfolgrei-
che Entwicklung des neuen KI-Modells 
AICON.

Für mehr KI-Ressourcen hat das Bun-
desverkehrsministerium Investitionsmittel 
für einen neuen Hochleistungsrechner be-
reitgestellt, um von 2027 an globale wie 
auch hochaufgelöste regionale KI-Modelle 
zu trainieren und klassische physikalisch-
basierte Wettervorhersagemodelle in sehr 
viel höherer Genauigkeit zu berechnen. Der 
DWD ist einer von 15 globalen Knotenpunk-
ten im internationalen Datenaustausch der 
Wetterdienste. Insgesamt gehen täglich 
rund acht Terabyte an Beobachtungsdaten 
zum aktuellen Zustand der Atmosphäre 
beim DWD in Offenbach ein. Im vergange-
nen Jahr wurden auf dem Hochleistungs-
rechner NEC SX-Aurora Tsubasa im Rou-
tinebetrieb rund 400 000 Modellvorhersa-
gen sowie zusätzliche Entwicklungsläufe 
berechnet und automatisch etwa 100 Milli-
onen Karten und Grafiken mit meteorologi-
schen Daten produziert – Tendenz stei-
gend.� a

KI-gestützte Überflutungs­
vorhersage für Pumpwerke

Rund 40 Prozent der Emscher-Lippe-
Region sind infolge des Steinkohleberg-
baus abgesackt und müssen dauerhaft 
künstlich von Emschergenossenschaft 
und Lippeverband (EGLV) entwässert wer-
den. Mehr als 500 Pumpwerke – Anlagen 
der kritischen Infrastruktur – betreiben 
EGLV, um diese Polderflächen vor Überflu-
tungen zu schützen. Was aber, wenn ein 

Pumpwerk während eines extremen 
Starkregenereignisses ausfällt? Im Rah-
men des vom Bundesministerium für For-
schung, Technologie und Raumfahrt mit 
500 000 Euro geförderten Projektes Puwa-
STAR (Pumpwerkswarnung für Starkregen 
und Hochwasser im urbanen Raum) ha-
ben EGLV gemeinsam mit zahlreichen 
Partnern ein KI-gestütztes Vorhersagesys-
tem entwickelt, das in der Lage ist, binnen 
weniger Minuten Informationen über 
mögliche Überflutungsflächen bereitzu-
stellen – um entsprechende Maßnahmen 
einleiten zu können. Erarbeitet wurde das 
System zunächst am Beispiel des Pump-
werks Dorsten-Hammbach.

Die funktionsfähige KI-basierte Vorher-
sage für das Pumpwerk Dorsten-Hamm-
bach wurde in ein bei EGLV aktuell bereits 
vorhandenes Hochwasservorhersagesys-
tem integriert und läuft dort derzeit zur 
weiteren Erprobung in einer realen Test-
umgebung. Damit konnte dieses Vorhersa-
gesystem auf ein Pumpwerk ausgeweitet 
und erstmals eine Überflutungsvorhersage 
integriert werden. Die erarbeiteten Er-
kenntnisse und die Methodik bieten nun 
die Grundlage für eine Integration in die 
operationelle Vorhersage und die Übertra-
gung auf weitere Pumpwerksstandorte.
www.eglv.de/puwastar� a

Verbesserte Abwasser
behandlung in Küstenorten

„Adapting Wastewater Management to 
Seasonal Tourism Peaks in the Baltic Sea 
Region“ lautet der Titel eines Policy Brief, 
in dem EUCC-D (Die Küsten Union Deutsch-
land e. V.) zentrale Ergebnisse des Interreg-
Projekts Nursecoast II zusammengeführt 
hat. Das Kurzdossier richtet sich an politi-
sche Entscheidungsträger auf nationaler 
und regionaler Ebene sowie an lokale Be-
hörden, die für Investitionsentscheidungen 
im Bereich der Abwasserinfrastruktur ver-
antwortlich sind. Ziel ist es, kommunale 
Entscheidungsprozesse zur Umsetzung ef-
fektiver und nachhaltiger Abwasserbe-
handlungslösungen in ländlichen, touris-
tisch geprägten Küstenregionen zu unter-
stützen.

Hintergrund des Projekts Nursecoast-II 
ist die zunehmende Belastung kleiner Klär-
anlagen (Einwohnerwert < 2000) in küsten-
nahen Regionen durch saisonalen Touris-
mus. Während der Hochsaison steigen die 
Abwassermengen deutlich an, was zu star-
ken Schwankungen in der Reinigungsleis-
tung führt und die Nährstoffbelastung der 

Küstengewässer der Ostsee erhöht. Diese 
Herausforderungen betreffen viele Touris-
musdestinationen im Ostseeraum, in de-
nen kleine Anlagen an ihre Kapazitätsgren-
zen stoßen. In sechs Pilotregionen in Polen, 
Litauen, Dänemark und Finnland wurden 
daher im Rahmen des Projekts verschiede-
ne, auf andere Regionen übertragbare An-
sätze getestet. Dazu zählen innovative Ab-
wasserbehandlungstechnologien, die Wie-
derverwendung von behandeltem Abwas-
ser, naturbasierte Lösungen sowie ein ver-
bessertes Grau- und Schlammmanage-
ment. Zudem wurde das Abwasserma-
nagement in Tourismusregionen systema-
tisch analysiert und optimiert.

Download des Policy Brief:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20260302_001
Nursecoast-II.pdf: 
https://eucc-d.de/nursecoast-ii.html� a

Neue DBU-Förderinitiative 
Digital.Natur.Landschaft

Die Förderinitiative Digital.Natur.Land-
schaft der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt unterstützt digitale Entwicklungen, 
die einen messbaren Beitrag zum Umwelt-
schutz in der Landnutzung leisten. Förder-
fähig sind insbesondere Vorhaben, die digi-
tale Technologien gezielt zur Erfassung, 
Bewertung und Steuerung ökologischer 
Prozesse einsetzen. Zielgruppe sind kleine 
und mittlere Unternehmen. Der Fokus liegt 
insbesondere auf den Themenfeldern Bio-
diversität (Erfassung, Monitoring und Ma-
nagement), Klimaanpassung und Wasser-
haushalt (Dürre-, Hitze- und Starkregen-
Vorsorge sowie Wasserrückhalt und -nut-
zung) sowie Bodenschutz (Erosion, Boden-
feuchte und Standortbewertung).

Gefördert werden praxisnahe Modell- 
und Pilotvorhaben mit klarer Umweltwir-
kung, messbaren Indikatoren und hoher 
Anschlussfähigkeit in die Praxis. Die Vorha-
ben sollen offene Schnittstellen, geeignete 
Datenstandards und, wo möglich, Open-
Source-Komponenten vorsehen und eine 
Übertragbarkeit auf andere Regionen und 
Anwendungsfelder sicherstellen. Die Um-
weltwirkungen sollen projektangemessen 
beschrieben und, soweit möglich, durch 
geeignete Indikatoren nachvollziehbar dar-
gestellt werden. Förderfähig sind insbeson-
dere Vorhaben, die digitale Technologien 
gezielt zur Erfassung, Bewertung und Steu-
erung ökologischer Prozesse einsetzen.
https://www.dbu.de/themen/foerderinitia-
tiven/digital-natur-landschaft� a
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